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Foster The People: Mit  Paradise State of
Mind  in eine neue Klangwelt

Foster The Peoples neues Album „Paradise State of Mind“
vereint entspannte Beats mit psychedelischen Klängen und

lädt zum Tanzen ein.

Die Klanglandschaft der Musikindustrie entwickeln: Neues Album
von Foster The People begeistert Fans

Ein Blick auf „Paradise State of Mind“

Mit ihrem vierten Studioalbum „Paradise State of Mind“ haben
die kalifornischen Musiker von Foster The People einen weiteren
Farbtupfer in der Welt der Indie-Pop-Musik gesetzt. Der
Frontmann Mark Foster zeigt mit fröhlichen und tanzbaren
Melodien, dass auch in einer sich ständig verändernden
musikalischen Landschaft Platz für Innovation und Inspiration ist.
Dies wird deutlich, wenn er in einem seiner Lieder singt: „You
know you know we’ll be alright / Take me closer to the good
times“. In einer Zeit, in der viele Künstler Schwierigkeiten
haben, die richtige Balance zwischen Tradition und Moderne zu
finden, gelingt es Foster The People, beides geschickt zu
vereinen.

Kreative Zusammenarbeit und
Produktionen

Der Song „Paradise State of Mind“, der dem Album seinen
Namen gibt, wurde an nur einem Tag in London in
Zusammenarbeit mit dem Musiker Jack Peñate und dem
renommierten Produzenten Paul Epworth erstellt. Diese Art der



intensiven Zusammenarbeit zeigt, wie kreative Prozesse
entstehen und wie vielfältig Musikproduktion sein kann. Es ist
diese gemeinsame kreative Energie, die zur Entstehung von elf
einzigartigen Liedern geführt hat, die dazu einladen, das Leben
zu feiern und gute Momente zu genießen.

Der Einfluss der 70er Jahre

Ein weiteres herausstechendes Merkmal des Albums ist der
signifikante Einfluss der 70er Jahre, sowohl in der Musik als auch
in der visuellen Darstellung. Die Verwendung von Disco- und
Psychedelic-Elementen verleiht der Klanglandschaft eine
nostalgische Note, während gleichzeitig moderne Klänge
integriert werden. Auch das Albumcover präsentiert ein
surrealistisches Gemälde des New Yorker Künstlers Matt Hansel,
das geschickt die Themen des Albums verkörpert.

Visuelle Kunst im Musikvideo

Das dazugehörige Musikvideo zur Single „Lost in Space“ wurde
vom österreichischen Regisseur Rupert Höller realisiert und
sticht durch seine visuelle Kreativität hervor. Foster zeigt darin
seinen dynamischen Tanzstil, umgeben von einer lebendigen,
knallroten Kulisse – ein eindrucksvolles Beispiel dafür, wie Musik
und visuelle Kunst Hand in Hand gehen können, um eine tiefere
emotionale Verbindung herzustellen.

Gesellschaftlicher Kontext und Bedeutung

In einer Welt, in der soziale Verbindungen oft verloren gehen,
thematisiert „Lost in Space“ das Bedürfnis nach Gemeinschaft
und Zusammenhalt. Mark Foster erklärt, dass der Song „auch
manchmal ein Akt des Trotzes“ sein kann. Diese Botschaft ist für
viele Hörer von großer Bedeutung, da sie in herausfordernden
Zeiten daran erinnert, den Mut und die Freude zu finden, die uns
miteinander verbinden.



Foster The People zeigen mit „Paradise State of Mind“, dass es
wichtig ist, den eigenen musikalischen Stil weiterzuentwickeln
und sich von verschiedenen Einflüssen inspirieren zu lassen. Die
Verbindung von nostalgischen Klängen mit modernen Beats
spricht nicht nur alte Fans an, sondern zieht auch neue Hörer in
ihren Bann, während sie die Grenzen der Indie-Pop-Musik immer
wieder aufs Neue ausloten.
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